aus Kopervik, 5. Juli, 
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gelangt. 


Meldun 5 
b Rorblanbsfahrt die neue ruſſiſche 


Sqhulſchiff „Iphigenie“ 


von Kaſſel nach Kiel abgereiſt. 


hofen vertreten. 


wechſels 


Zeitungsmache. 


an die geſetzgebenden Körperſchaften. 
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Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
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Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 
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Nuzeigen⸗Preis: 


Die drgeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle vis 12 Uhr Mittags; jerner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


deutſches Reich. 
Berlin, den 6. Juli 1899. 
2 Nordlandfahrt des Kaiſers wird 
Von der Nor 5 5 gene, Hd 
ruhi Fahrt iſt die „Hohenzoll 5 oeben bei 
Sent 5 den Bereich der Norwegiſchen Inſeln 
Ankunft in Bergen vorausſichtlich heute 
Abend. Wetter wolkig, Tendenz zu Regen. An 
l. 5 
pe 2 u ilhelm wi — — 
„Voſſ. Ztg.“ gelegen einer 
5 Stadt Alexan⸗ 
beſuchen. — Ferner wird 
der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt, daß der Kaiſer in 
Bergen owe er. ns reger 
apitä b 8 dort weilende franzöſiſche 
Kapitäns Manceron da beſichtigen = 5 — 
Kadetten Schau abhalten wird. Dieſer Austau 
von n en ſei zwiſchen beiden Regierungen 
ve i 8 7 2 — 
„ ſowie die Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert find Mittwoch Nachmittag 


drowsk am Eismeer 


inzeſſi einrich von Preußen wird im 
en a ihre Schweſter, die Zarin, 
| n. i 8 
8 eg Dänemark wird am Sonntag 
Abend von Kopenhagen an Bord ſeiner Nacht 
„Danebrog“ nach Lübeck abreiſen und ſodann die 
Reiſe nach Wiesbaden fortſetzen. 5 

Der — des Aeußeren Graf — , 
Io w hat ſich mit Urlaub nach dem Semmer! 0 
begeben. Er wird vom Unterſtaatsſekretär v Richt⸗ 


Aus einer Veröffentlichung des Brief⸗ 
zwiſchen dem deutſchen Admiral 
v. Diederichs und dem amerikaniſchen Admiral 
Dewey geht hervor, daß zwiſchen den Beiden — 
Manila das beſte Verhältniß beſtanden hat. Alle 
gegentheiligen Behauptungen erklärt der amerikaniſche 
dmiral in ſeinen Briefen ohne Umſchweife als 


Fortbil dungs⸗ Schulzwang für 


Mädchen verlangt eine Eingabe der kaufmänniſchen 


ine i i ipzig, München u. |. w. 
Vereine in Berlin, Breslau, Leipzig % rin 
iefe Forderung mit dem Hinweis auf die 

meh chende orbllpung ber Handelsangeſtelte, 
die zum größten Theil direkt aus der Volksſchule 
in den Beruf eintreten. Die privaten Fortbildungs⸗ 
ſchulen erfreuen ſich nur geringer Theilnahme, 
der Abendunterricht zeitige nur mangelhafte 
Reſultate. In noch höherem Grade als bei den 
Handlungsgehilfen ſei dieſer Uebelſtand bei den 
Gehilfinnen anzutreffen, deren bereits die Berufs⸗ 
zählung von 1895 94941 aufweiſe und die 
ſeither um viele Tauſende zugenommen hätten. Da 
bis jetzt nach der Reichsgewerbeordnung die 
— m. 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
8. Fortſetzung. 


4. 

Magda Vorſter verſtand es meiſterlich, ihre 
Gefühle zu verbergen, wenn ſie es für nothwendig 
hielt, die größte Liebenswürdigkeit da zu heucheln, 
wo ſie in Wahrheit ganz andere Empfindungen 
hegte. So verkehrte ſie mit Vanofen, und ebenſo 
gedachte ſie auch gegen die junge Fremde ſich zu 
benehmen, welche jo plötzlich aufgetaucht war und 
eine bevorzugte Stellung bei Vanofen einzunehmen 
beſtimmt ſchien. Sie hoffte dadurch, ſich die 
Gunſt deſſelben wieder gewinnen zu können, in⸗ 
dem ſie die Gelegenheit benutzte, ihn von ihrer 


Uneigennützigkeit zu überzeugen und den Verdacht, 


daß fie ihm nicht wohl wolle, von ſich abzulenken. 

Noch hatte ſie keine Ahnung, daß die ſeltſame 
Aehnlichkeit des jungen Mädchens mit der Tochter 
Vanofen's daſſelbe in das Haus geführt, obwohl 
ihr dieſe ſelbſt aufgefallen war, als ſie vom 
Fenſter aus den Eintritt Marias beobachtet hatte. 

Als ſie um die Stunde, in welcher es ihr 
geſtattet war, das Palmenhaus zu betreten, dort 
eintrat, blieb ſie am Eingang ſtehen und ſah durch 
ie großen Blätter einer Fächerpalme, vor den 

cken der Beobachteten geſchützt, hinüber zu 
Vanofen und Maria. Letztere hatte eine Zeitung 

der Hand und las daraus mit ihrer ſympathi⸗ 
chen Stimme vor; ihr Geſicht war der Ein⸗ 
tretenden voll zugekehrt, und bleich und erſchrocken 
karrte dieſe in die wohlbekannten Züge ihrer 
gen, nun ſchon fo lange verſtorbenen 


Einführung des Fortbildungsſchulzwanges durch 
Ortsſtatut nur für männliche Arbeiter möglich ift, 
erſucht die Eingabe, dahin zu wirken, daß die 
Einführung des Fortbildungsſchulzwanges auch für 
Mädchen erwirkt werde. 

In Vertretung des Reichskanzlers hat Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky, nachdem durch rechts⸗ 
kräftige Urtheile des Poſener Landgerichts gegen 
die Krakauer Zeitung „Nowa Reforma“ binnen 
Jahresftiſt zweimal eine Verurtheilung auf Grund 
der SS 41 und 42 des Strafgeſetzbuchs erfolgt iſt, 
die fernere Verbreitung dieſer Druckſchrift in 
eee auf die Dauer von zwei Jahren ver⸗ 
oten. \ 

Das preußiſche Herrenhaus hat am 
geſtrigen Mittwoch einen groß en Dag zu ver⸗ 
zeichnen gehabt, der bei dieſer parlamentariſchen 
Körperſchaft um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, 
als es darin überhaupt nur ſehr wenig Sitzungs⸗ 
tage und daher verſchwindend wenige „große 
Tage“ giebt. Das Herrenhaus erledigte alſo am 
geſtrigen Mittwoch nicht nur alle ihm vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe zugegangenen Anträge, ſondern es 
veranſtaltete auch noch eine ganz beſondere Kun d⸗ 
gebung, um die Reichsregierung in ihrem 
Vorſatz, die Streikvorlage durchzubringen, anzu⸗ 
ſpornen und zu beſtärken. Auffallend war es da⸗ 
bei, daß die Regierung weder durch den Präſi⸗ 
denten noch durch den Vicepräſidenten des Staats: 
miniſteriums vertreten war, ſondern daß nur der 
Handelsminiſter Brefeld den Dank der Regierung 
an das Herrenhaus für deſſen wohlwollendes Ein⸗ 
greifen ausſprach. Abgeſehen von dieſen ganz 
kurzen Dankesworten des Herrn Brefeld hat ſich 
die Regierung dem Mirbachſchen Antrage gegen⸗ 
über überhaupt in Schweigen gehüllt. Man muß 
daraus wohl zu dem Schluſſe gelangen, daß ſich 
die Reichsregierung von dem Herrenhaus⸗Antrage 
nur wenig Nutzen für ihre Vorlage verſpricht und 
daß ihr auch die neuerlichen Vorgänge in Herne 
nicht geeignet erſcheinen, ſchon jetzt als Argument 
für die Nothwendigkeit der Streikvorlage herange⸗ 
zogen zu werden. — Das Herrenhaus gedenkt nun 
wieder a m 17. Auguſt zuſammenzutreten, um 
alsdann den bis dahin im Abgeordnetenhauſe er⸗ 
ledigten Entwürfen über die Kommunalwahlreform 
und den Mittellandkanal fein Placet zu ertheilen, 
nachdem es am heutigen Donnerſtag noch den 
Reſt der ihm zugegangenen Vorlagen verab⸗ 
ſchiedet hat. 

Um die feſte Anſiedelung von Arbeitern 
und kleinen Leuten auf dem Lande zu fördern, 
hat ſich in Berlin die „Deutſche Anſiedelungsge⸗ 
ſellſchaft, Gef. m. beſchränkter Haftung,“ gegründet. 
Die preußiſche Regierung hat ihr bereits einige 
Domänen zur Verfügung geſtellt. 

Die Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung 
mit lithauiſchen Pferden ſcheint geſichert. Es ſollen, 
vorbehaltlich der Genehmigung des Kriegsminiſters, 
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Freundin. Magdas Hand umklammerte krampf⸗ 
haft den ſchlanken Stamm der Palme; ſie be⸗ 
zwang, ſich gewaltſam faſſend, ihre Erregung. 
„Magda, Magda,“ ſchrieen die Papageien in den 
verſchiedenſten Tonarten und meldeten ſo Vanofen 
den Beſuch an. Mit zitternden Knieen ſtieg ſie 
die wenigen Marmorſtufen hinab und trat 
dann, ihre Selbſtbeherrſchung vollkommen wieder 
erlangend, mit unbefangener, freundlicher Miene 
zu Vanofen, erkundigte ſich nach ſeinem Er⸗ 
gehen, während ſie ſich freundlich gegen Maria 
verbeugte. 

Vanofen ſtellte die beiden Damen einander 
vor. Magda lächelte als vollendete Schauſpie⸗ 
lerin wohlwollend dem jungen Mädchen zu und 
bat ſie, ihren Platz wieder einzunehmen, während 
fie ſich ſelbſt auf einen der Fauteuils von vergolde⸗ 
tem Korbgeflecht niederließ. 

Kanofen wunderte ſich, daß nicht auch Magda, 
wie Sanitätsrath Baumann und er ſelbſt es ſo⸗ 


fort gefunden, die Aehnlichkeit Marias mit Ethel 


entdeckte. rer 5 

„Sehen Sie ſich die junge Dame ordentlich an! 
ſprach er, mit Spannung in die Mienen der 
Wittwe blickend. „Sie werden eine Aehnlichkeit 
finden, welche erſtaunlich iſt.“ 

„Mit wem, Herr Vanofen?“ fragte ganz un⸗ 
befangen erſcheinend Magda und ſah wie prüfend 
in die Augen Marias. 

„Sehen Sie es nicht ſelbſt?“ s 

„Allerdings, die Züge ſcheinen mir bekannt, 
aber ich kann nicht behaupten, mit wem dieſe junge 
Dame Aehnlichkeit hat.“ 

„Nicht?“ ſprach bitter und enttäuſcht Vanofen. 
„Ich glaube es ſchon, Sie haben das Geſicht längſt 


Freitag, den 7. Juli 


zwölf gleichfarbige einjährige Militärpferde, welche 
noch nicht geritten ſind, angekauft und nach Paris 
geſchickt werden. 

Die „Elberfelder Zeitung“ beſpricht in einem 
ausführlichen Artikel die geplante, von der Regie⸗ 
rung gebilligte Vereinigung der Städte Elber⸗ 
feld und Barmen zu einem großen Gemeinweſen. 
Die Idee wird in den maßgebenden Kreiſen beider 
Städte mit Freuden begrüßt. 

Zur Lage im Herner Revier wird gemeldet: 
Nachdem die Ruhe und Ordnung in dem Be⸗ 
zirk Herne und Recklinghauſen hergeſtellt iſt, habe n 
die am Mittwoch in Bochum verſammelten Be⸗ 
hörden die zur Sicherung des Ergebniſſes er⸗ 
forderlichen Maßnahmen beſchloſſen. Die mili⸗ 
täriſche Beſatzung wird entſprechend zurückgezogen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
89. Sitzung vom 5. Juli. 

Der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſene Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Jagdausübung auf eigenem, 
getheilten Grundbeſitz wir unverändert an ge⸗ 
nommen. f 

Genehmigt wird ferner die Charfreitagsvorlage 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes, nachdem 
Kultusminiſter Dr. Boſſe „Verwahrung“ ein⸗ 
gelegt gegen den außerhalb des Hauſes erhobenen 
Vorwurf, als ſeien hier von der Regierung evan⸗ 
geliſche Intereſſen preisgegeben. 

Es folgt der Antrag Graf Mirbach: Das 
Haus ſpricht feine Befriedigung darüber aus, da ß 
die Regierung im Bundesrath für die Vorlage 
eines Geſetzes zum Schutze des gewerblichen 
Arbeitsverhältniſſes an den Reichstag ein⸗ 
getreten iſt. Das Haus erwartet, daß die Staats⸗ 
regierung unentwegt an dem im genannten Geſetz⸗ 
entwurf eingenommenen Standpunkt feſthalten 
wird. 

Berichterſtatter Herr v. Levetzow empfiehlt 
die unveränderte Annahme des Antrages. Er 
wolle ſich jeder Kritik der Verhandlungen des 
Reichstags enthalten; aber die endgiltige Ableh⸗ 
nung der Vorlage ſei das Wahrſcheinliche. Sei 
das Herrenhaus auch für die ſachliche Behandlung 
der Vorlage nicht zuſtändig, ſo ſei es doch ſeine 
Pflicht, der Regierung ſeine Zuſtimmung aus⸗ 
zuſprechen. 

Graf Mirbach: Die betr. Vorlage bezweckt, 
den von Außen her in die Streiks hineingetra⸗ 
genen Terrorismus zu bekämpfen. Dieſe Streiks, 
namentlich in größerem Umfange, erſchüttern die 
Lage der Induſtrie und dadurch wird zuletzt der 
Arbeiter doch wieder in Mitleidenſchaft gezogen. 
Es handelt ſich alſo dabei mehr um das Wehe, 
als um das Wohl der Arbeiter. Letzteres liegt 
auch nicht der Sozialdemokratie am Herzen, die 
— ... ¼ñ 


vergeſſen;“ dann nahm er Ethels Bild und reichte 
es Magda hin. „Sehen Sie ſelbſt, ob es nicht 
das Geſicht meiner armen Ethel iſt.“ 

Prüfend ſah Magda auf das Bild und ver⸗ 
glich es mit dem jungen Mädchen. 

„In der That, es iſt Aehnlichkeit vorhanden“, 
ſagte ſie dann mit affectirter Rührung. „Darum, 
mein Fräulein, berührte mich Ihr Anblick ſofort an⸗ 
genehm, und um der Aehnlichkeit mit der theueren 
Verſtorbenen willen freut es mich, Sie hier zu 
finden, ein wunderbarer Zufall, welcher Ihnen ſofort 
die Herzen Aller ſichert, die jene geliebt.“ 

Sie reichte Maria die Hand und drückte herz⸗ 
lich die weiche, warme Hand, welche ſich in die 
ihre legte. 

„Es freut mich“, wandte ſie ſich dann an 
Vanofen, „daß Sie nun eine Geſellſchafterin ge⸗ 
funden haben, welche es beſſer als ich verſtehen 
wird, Sie zu unterhalten und Sie Ihre Leiden 
vergeſſen zu machen.“ 

Ziemlich mißtrauiſch hörte Vanofen ſie an, 
doch mit Rückſicht auf Maria wies er ſie heute 
nicht ſo ſchroff zurück, wie er es ſonſt zu thun 
pflegte. 

In der liebenswürdigſten Weiſe plauderte nun 
die Wittwe mit Maria; in ihrem Benehmen lag 
ſo viel Güte gegen ſie, und als ſie dann ging, 
reichte ſie ihr die Hand mit den Worten: „Ich 
hoffe, daß auch wir gute Freunde werden.“ 

„Ich danke Ihnen von Herzen“, erwiderte 
Maria, „für das liebenswürdige Wohlwollen, 
welches Sie mir entgegenbringen.“ 

Sie war wirklich dankbar für die Güte, welche 
ihr jene zeigte; hätte ſie gewußt, was in der Seele 
der freundlich lächelnden Frau vorging, ſie wäre 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


will nur die Maſſen beherrſchen, und dieſe be⸗ 
herrſcht man nur, wenn ſie durch Jammer, Noth 
und Elend unzufrieden gemacht ſind. Es iſt da⸗ 
her auch erklärlich, daß das erwähnte Geſetz 
hauptſächlich die Sozialdemokratie trifft. Es ſoll 
nur die perſönliche Freiheit des Einzelnen ſchützen. 
Die politiſche Lage ſei ja ſchon ſeit Langem un⸗ 
erfreulich; um ſo erfreulicher ſei es ſeinen 
Freunden, für die Regierung hier eintreten zu 
können. 

Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln: Die große 
Mehrzahl meiner Freunde billigt die Tendenz des 
Geſetzentwurfs; ſie wünſcht die Arbeiter geſetzlich 
geſchützt zu ſehen, ſoweit ein Bedürfniß nachge⸗ 
wieſen iſt. Für den Antrag liegt aber ein Be⸗ 
dürfniß zur Zeit nicht vor; ſeine Wirkung auf 
den Reichstag dürfte das Gegentheil der erwar⸗ 
teten ſein. 

Handelsminiſter Brefeld erklärt, daß die 
Regierung erfreut ſei durch die ihr vom Hauſe zu 
Theil gewordene Unterſtützung. Die Regierung 
wird jedenfalls an ihrer Vorlage feſthalten. 

Prof. Dr. Schmoller (konſ.): Ich ſtehe auf 
der Seite der Mehrheit des Reichstags. Die 
Koalitionsfreiheit iſt in Preußen entſtanden unter 
der Mitwirkung konſervativer Männer, weil man 
einſah, daß man die Koalition in Bezug auf den 
Lohn ebenſo zulaſſen müſſe, wie für andere Fak⸗ 
toren der Preisbildung. Es wäre wohl möglich, 
einige Verbeſſerungen durch neue geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen herbeizuführen. Man ſoll doch die 
13 bis 14 Millionen Arbeiter nicht immer mit 
den zwei Millionen Sozialdemokraten verwechſeln. 
Wenn überall Koalitionen und Kartelle gebildet 
werden, kann man die Arbeiter nicht ausſchließen. 
In einem monarchiſchen Staat muß auch der 
Schein vermieden werden, als ob einſeitig das 
Intereſſe der Arbeitgeber geſichert wird. Das hat 
Fürſt Bismarck, das hat Friedrich der Große 
ſtets anerkannt und danach iſt ſtets gehandelt 
worden. Die Vorlage der Regierung iſt für mich 
nur diskutabel im Zuſammmenhang mit einer 
Reviſion des Koalitions⸗ und des Vereinsrechts. 

Graf Mirbach betont gegenüber Prof. 
Schmoller, daß es ſich bei der Regierungs⸗ 
vorlage nur um die Verhinderung von Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen Arbeitswillige handelt. 

Frhr. v. Manteuffel bemerkt gegen Herrn 
Becker, daß die Stimmung im Reichstag durch 
den Antrag nicht verſchlechtert werden könne, 
denn dieſe Stimmung ſei bereits eine ſo ſchlechte, 
daß eine Verſchlechterung ausgeſchloſſen ſei. 

Oberbürgermeiſter Becker erwidert, das könne 
doch nicht zur Begründung des Antrages ange⸗ 
führt werden. 5 

Hierauf wird der Antrag Mirbach mit 72 
gegen 22 Stimmen angenommen. Dagegen 
ſtimmen die Oberbürgermeiſter Becker, Bender, 
Büchtemann, Bunnemann, Fuß, Dr. Gieſe, 
——— 


erſchrocken vor den wahren Gefühlen, welche jene 
für ſie hegte. Aber was wußte das argloſe Mäd⸗ 
chen von den Ränken einer habgierigen Frau, die 
unter dem Deckmantel der Wohlthätigkeit und auf⸗ 
opfernden chriſtlichen Liebe die Sucht nach Reich⸗ 
thum verbarg, welche wenige Tauſende opferte, 
um deſto ſicherer Millionen zu ernten, und ſich 
eine ſociale Stellung erworben hatte, welche ſie 
über jeden Verdacht gemeiner Habgier erhaben 
ſein ließ. 

Nun mit einem Male ſchienen die ganzen 
ſchönen Zukunftsträume von unermeßlichem Befig 
zu zerfallen in ein Nichts. Die ganze kluge 
ſorgfältige Vorbereitung ſollte vergebens geweſen 
ſein? 

Bleich und ſchwankend ſchritt Magda Vorſter 
die Treppe hinauf in ihre Wohnung. 


„Sie iſt es — ſie iſt es! Aber wie kommt ſie 5 
hierher — in dies Haus?“ flüfterten die bleichen 
„Welche feindliche Macht iſt 


Lippen der Wittwe. 
hier gegen mich aufgetreten?“ 
Sie biß die weißen Zähne zuſammen, ihre Bruft 


athmete ſchwer, ein finſterer Entſchluß lag in Be 
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ihren Zügen, dann ziſchte es zwiſchen den halb⸗ 3 


geöffneten Lippen hervor: 
werden! 


„Sie ſoll vernichtet 
Warum war ich damals zu feig, fie zu 


tödten? Nun rächt ſich dieſe Schwachheit! und 


doch — auch jetzt beſitze ich nicht den Muth, zu 
morden. Aber ſie ſoll aus meinem Wege, ich 
ein Mittel finden, ſie unſchädlich zu machen.“ 


Und Magda Vorſter fand ein Mittel, ein 
ſchmähliches, lichtſcheues Werk wollte fie begehen, 
um das unſchuldsvolle Mädchen ins Verderben zu 
ſtürzen, welches zwiſchen ihr und dem Erbe Van⸗ 


ofen's ſtand. 
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unerkannt 


Kutſcher, fie zu erwarten; 
naächſte Straße. 


hohen, ſtattlichen Haufe. 
der zweiten Etage prüfend an und ſchien von dem 


Treppen hinauf; 


. 


Gr 
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Staude, 


Förſter, Dr. Reinke, Dr. Slaby, Dr. Schmoller, 
Reichsbankpräſident Dr. Koch und Geh. Reg.⸗ 
Rath Nieſſen. € 
Nach Erledigung von Petitionen vertagte fich 
das Haus. 
Donnerſtag: Kleinere Vorlagen und Ein⸗ 
gaben. 


Ausland. 


Oeſtereich⸗Ungarn. Nach einer Wiener 
Meldung des „Peſter Lloyd“ ſoll demnächſt die 
Ausarbeitung eines gemeinſamen Zolltarifs als 
Grundlage für die Erneuerung der Handelsver⸗ 
träge begonnen und zu dem gleichen Zweck eine 
Produktionsſtatiſtik ausgearbeitet werden. — In⸗ 
folge des Los von Rom⸗ Bewegung hat 
die proteſtantiſche Geiſtlichkeit in Oeſterreich einen 


ſchweren Stand, der unhaltbar wird, wenn es ſich 


um Angehörige des Deutſchen Reiches handelt. 
So verbot z. B. der Bezirkshauptmann in Hohen⸗ 
elbe einem reichsdeutſchen evangeliſchen Geiſtlichen, 
der im benachbarten Niederdorf Sommeraufenthalt 
genommen hatte, den Aufenthalt daſelbſt mit dem 
Rathe, er möge ſchleunigſt abreiſen, um einer 
Ausweiſung zu entgehen. 

i Frankreich. Erſchütternd iſt es, was 
man jetzt aus Dreyfus Munde über deſſen Aufent⸗ 
halt auf der Teufelsinſel zu hören bekommt. 
Nicht nur wurden ſeine Briefe auf Anordnung 
des damaligen Kolonialminiſters Lebon vielfach 
unterſchlagen, auch die Schreiben ſeiner Angehörigen 
wurden dem Adreſſaten vorenthalten, ſo daß dieſer 
ſich oft wochenlang von aller Welt verlaſſen 
wähnte. Da Dreyfus in allen ſeinen Briefen 


ſeine Unſchuld zu betheuern fortfuhr, ſo wurde er 


in Ketten gelegt, obwohl er ſich ſonſt in keiner 
Weiſe vergangen hatte. Nachdem der unglückliche 
Hauptmann durch ſeinen Vertheidiger Labori von 
dem wahren Sachverhalt Kenntniß erhalten, iſt 
es ihm wie Schuppen von den Augen gefallen 
und ſeine Parole lautet: Jetzt gilt es zu kämpfen. 
Um ſich einen Ueberblick über die Vorgänge der 
letzten beiden Jahre zu ſchaffen, ſtudiert Drey⸗ 
fus die Akten des Zola⸗Prozeſſes u. ſ. w. die 
ihm von ſeinen Anwälten zur Verfügung geſtellt 
worden find. Auch Dreyfus will jetzt rüͤckſichts⸗ 
los die Wahrheit ſagen, und vielleicht kommt es 
nun an den Tag, aus welchem Grunde eine An⸗ 
zahl höherer franzöſiſcher Offiziere ſo energiſch 
hingearbeitet haben, daß Dreyfus lebendig be⸗ 
graben auf der Teufelsinſel verbleibe. 

Spanien. Barcelona, 6. Juli. Geſtern 
Abend zertrümmerte eine Anzahl halbwüchſiger 
Burſchen die Fenſterſcheiben der Kirche Santa Ma⸗ 
trona und der Jeſuitenſchule. Es kam zu Zuſam⸗ 
menſtößen mit der Polizei. Die Gensdarmerie 
trieb die Menge auseinander. Drei Polizeiagenten 
wurden verwundet. Wegen der herrſchenden Panik 
blieben die Theater geſchloſſen. Im Laufe des 
Abends wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Kreta. Der Zar hat den Gouverneur von 
Kreta, den Prinzen Georg von Griechenland, um 
Uebernahme einer Pathenſtelle bei der jüngſten 
Großfürſtin gebeten. In politiſchen Kreiſen erblickt 
man in dieſer Einladung nicht nur eine Anerken⸗ 
nung für die bisherigen Erfolge des Prinzen in 
der Verwaltung der Inſel, ſondern man nimmt 
auch an, daß der Prinz mit der bevorſtehenden 
Reiſe nach Petersburg auch einen Beſuch bei den 
bei den übrigen Schutzmächten verbinden werde. 

Südafrika. Pretoria, 5. Juli. Der 
Volksraad des Orange⸗Freiſtaates iſt geſchloſſen 
worden. Präſident Stejin hielt hierbei eine An⸗ 


ſprache, in welcher er ausführte, die Kriegspartei 
habe die Verſuche ſehr beeinträchtigt, welche ge⸗ 


macht worden ſeien, um eine friedliche Löſung der 
enwärtigen Schwierigkeiten herbeizuführen. Stejin 
ügte hinzu, für den Fall, daß eine friedliche 


— nn 


Den ganzen Tag blieb Magda Vorſter zu 


Hauſe, erſt gegen Abend hüllte fie ſich in einen 


dunklen Mantel, verhüllte den Kopf mit einer 
ſpaniſchen Spitzenmantille und befahl ihrem 


Stubenmädchen, eine Droſchke holen’ zu laſſen. 


Solche abendlichen Fahrten woren bei der Dame 
nichts Neues. Die Dienerſchaft im Hauſe wußte 
auch, daß ſie nun zu ihren Armen ging, wo ſie 
bleiben wollte, und ſie lobten den 
edlen Sinn ihrer Herrin. a 

Dieſe befahl dem Kutſcher, an der Ecke einer 
Straße im Potsdamer Viertel zu halten, deren 


Namen ſie ihm nannte. 


Als der Wagen hielt, bedeutete Magda dem 
ſie zog das Spitzen⸗ 
gewebe über das Geſicht und ſchritt raſch in die 
Dort machte ſie Halt vor einem 
Sie ſah die Fenſterreihe 


Lichtſchein, der aus zweien der Fenſter drang, be⸗ 
friedigt. Sie zog die Portierglocke, und als die 
Thür aufſprang, eilte fie die teppichbelegten zwei 
doch hier zog ſie nicht die 
Klingel, ſöndern klopfte mit einem Schlüſſel drei⸗ 
mal an die Wand. 

Die Flurthür öffnete ſich, und eine hohe 
Männergeſtalt ſtand verwunderk vor der ver⸗ 
ſchleierten Dame. 

Ich bin es“, flüſterte Magda, eilte an ihm 


vorüber und verſchwand hinter der Stubenthür, 


welche halb geöffnet war. 
eintrat, ſchob ſie den Riegel 
Mantille von dem Kopf. 


Als dann der Herr 
vor und zog raſch die 


(Fortſetzung folgt.) 
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Staat ſchützen, und ſie beide ihrem Wort und 


Aus der Provinz. 


Gollub, 4. Juli. Bei dem geſtrigen 
Schützenfeſt errang Herr Zimmermeiſter Kopitzki 
die Königswürde. Herr Strelewicz wurde erſter 
und Herr H. Stiller zweiter Ritter. 

Schwetz, 4. Juli. Geſtern feierten die 
Kriegervereine des Kreiſes Schwetz ihr 
Verbandsfeſt in Sartowitz, verbunden mit dem 
Fahnenweihefeſte des Kriegervereins Sartowitz. 
Das vom Wetter begünſtigte Feſt nahm einen 
durchaus würdigen Verlauf. 

Czerwinsk, 4. Juli. Im Jahre 1890 
wurde von der Regierung in Lichten thal eine 
evangeliſche Schule gegründet in der Erwartung, 
daß die evangeliſchen Schüler der umliegenden 
Ortſchaften die Schule beſuchen würden. Als dies 
jedoch nicht geſchah, wurde den katholiſchen 
Schülern aus Lichtenthal geſtattet, die Schule zu 
beſuchen. Obwohl für konfeſſionellen Religions⸗ 
unterricht geſorgt wurde, blieben die Kinder der 
Schule fern. Sie zogen es vor, den drei Kilo⸗ 
meter weiten Weg nach Kopitkowo zur katholiſchen 
Schule zurückzulegen. Mehrere von der Be⸗ 
hörde anberaumte Verſammlungen der katholiſchen 
Familienväter hatten keinen Erfolg. Jetzt iſt 
dieſen unhaltbaren Verhältniſſen der Schule durch 
den Ankauf des Gutes Lichtenthal von der 
Anſiedelungskom miſſion ein Ende gemacht 
worden. Die Kommiſſion hat das 2000 Morgen 
große Gut für 470000 Mark erſtanden. Da 
auch in der nächſten Zeit in Czerwinsk eine evan⸗ 
geliſche Kirche gebaut werden ſoll, ſo wird durch 
die ſpätere Beſiedelung des Gutes mit deutſchen 
Familien ein Bollwerk des Deutſchthums in der 
hieſigen polniſchen Gegend geſchaffen werden. 

* Graudenz, 5. Juli. In der Stadt: 
verordnetenſitzung am Dienſtag wurden die 
wiedergewählten unbeſoldeten Stadträthe, die 
Herren Mertins, Victorius und Ventzki, von dem 
Erſten Bürgermeiſter Herrn Kühnaſt in ihr Amt 
eingeführt. Die Verſammlung genehmigte u. A., 
daß die zum Bau der Waſſerleitung, der Real⸗ 
ſchule ꝛc. aufzunehmende Anleihe von 1 300 000 
Mk. mit 3½ bis 4 Prozent verzinſt werde. 
Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten die An⸗ 
ſtellung eines Aſſiſtenzarztes am ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe und wählten als Vertreter auf dem Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetage die Herren Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Mehrlein und ſtellvertretenden 
Vorſteher Kyſer. — Der Oberprimaner Thiele, 
der dieſen Sonntag beim Beſteigen der elektri- 
ſchen Straßenbahn ſchwere äußere und innere 
Verletzungen erlitt, iſt daran heute Mittag ge⸗ 
ſtorben. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 3. Juli. 

In der letzten Nacht brannte das Gehöft 
des Beſitzers und Gemeindevorſtehers Berg in 
Weißheide nie der. Ein Pferd, zwei Kühe, ſämmtliches 
todte Inventar, ſowie die Schulzenakten wurden 
ein Raub der Flammen. Die Berg'ſchen Ehe⸗ 
leute konnten nur das nackte Leben retten. Da 
B. ſchon im Jahre 1892 einmal abbrannte, wird 
Brandſtiftung vermuthet. Der Beſitzer leidet 
großen Schaden, da er nur mäßig verſichert war. 

Löbau, 5. Juli. Die hieſige Bank 
Ludowy, e. G. m. b. H., hat die ehemalige 
Braatz'ſche Brauerei käuflich erworben. Käuferin 
beabſichtigt, dort ein großes Hotel einzurichten, 
das namentlich den Polen als Verſammlungsort 
dienen ſoll. 

Dirſchau, 4. Juli. Eine ſchwere Blut⸗ 
that iſt hier begangen worden. Der eben erſt 
aus dem Zuchthaus entlaſſene Arbeiter Stein hat 
der Kellnerin Schill mit einem Meſſer mehrere 
Stichwunden beigebracht, ſie dann vor die Thür 
geſchleppt und beraubt. Die Verletzte wurde ins 
Johanniter⸗Krankenhaus gebracht, wo ſie ſchwer 
krank daniederliegt; Stein wurde verhaftet, er 
ſimulirt Wahnſinn und ift zur Beobachtung feines 
Geiſteszuſtandes nach Neuſtadt gebracht worden. 

Elbing, 5. Juli. Ein Verein zur Hebung 
des Fremdenverkehrs iſt in Elbing in der 
Gründung begriffen. Vorſitzender Jol Herr 
Juſtizrath Horn werden. Ein Ausſchuß will dem⸗ 
nächſt mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit 
treten. Zweck des Vereins ſoll die Verbeſſerung von 
Wegen in unſeren und den bei Elbing belegenen 
Wäldern, die Herausgabe einer Beſchreibung der 
Elbinger Naturſchönheiten, geeignete Reklame ꝛc. 
ſein. Der Fremdenzufluß hat ſich im letzten 
Jahre infolge des Kaiſerbeſuchs in Cadinen und 
der Eröffnung der Haffuferbahn ſchon ganz 
weſentlich gehoben und wird ſich zweifellos noch 
weiter vermehren. 5 

Danzig, 5. Juli. Der Oberpräſident der 
Provinz Poſen Herr Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 


dorf iſt nebſt Familie zu längerem Aufenthalt im 


Seebade Bröſen eingetroffen. — Der deutſche Eiſen⸗ 
bahnverkehrs⸗Verband hielt heute unter dem Vor⸗ 
fit des Geheimen Regierungsraths Niborn aus 
Magdeburg ſeine 29. Jahresverſammlung ab. 
Die Verhandlungen, welche nicht öffentlich geführt 
wurden, erſtreckten ſich faſt ausſchließlich auf tech⸗ 
niſche und praktiſche Verkehrs⸗ und Tariffragen. 
Die Ergebniſſe der Verhandlungen werden ſpäter 
amtlich bekannt gegeben werden. Nach der 
Sitzung fand ein Feſtmahl ſtatt. Nachmittags 
erfolgte eiue Fahrt nach Zoppot. Am Donnerstag 
Vormittag ſollen die Verhandlungen fortgeſetzt 
und beendet werden, worauf eine Fahrt nach Ma⸗ 
eh unternommen wird, 

Danzig, 4. Juli. Der Gautag des Gaues 
29 des deutſchen Radfahrerbundes wurde 
Sonntag Vormittag im Schützenhauſe hierſelbſt 


Regierung und i 
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FFF 
durch eine geſchäftliche Sitzung eröffnet 
wurde beſchloſſen, der Einladung des Radfahrer⸗ 
vereins Schwetz Folge zu leiſten und die nächſte 
Gautour nach dort zu unternehmen. Der Verein 
Schwetz wird bei dieſer Gelegenheit die Weihe 
feines neu beſchafften Banners vornehmen. Als 
Tag der Gautour und der Bannerweihe wurde 
der 6. Auguſt feſtgeſetzt. Ferner wurde der 
Antrag des Vereins „Eilenz“⸗Dt. Eylau ange⸗ 
nommen, den Hauptgautag dortſelbſt und zwar 
am 10. September abzuhalten. Auch dieſer 
Verein wird bei dieſer Gelegenheit das Feſt ſeiner 
Bannerweihe begehen. Als Strecke für das 
gleichzeitig ſtattfindende 100⸗Kilometer⸗Rennen 
wurde die Tour Marienburg⸗Freiſtadt⸗Roſenberg 
nach Dt. Eylau beſtimmt. Ein Antrag des Ve⸗ 
locipedklubs „Cito“-Danzig, in dieſem Jahre auch 
ein 100⸗Kilometer⸗Mannſchaftsrennen zu veran⸗ 
ſtalten und neben den beſten Vereinen auch die 
beſten fünf bis zehn Fahrer durch Diplome 
und Medaillen auszuzeichnen, fand die Billigung 
der Verſammlung mit der Beſtimmung, daß das 
50⸗Kilometer⸗Einzelfahren bei der nächſten Gau⸗ 
tour nach Schwetz und das Mannſchaftsrennen 
gelegentlich des Hauptgautages in Dt.⸗Eylau ſtatt⸗ 
finden ſoll. Ein weiterer Antrag, denjenigen Mit⸗ 
gliedern, welche über 35 Jahre alt ſind und die 
an dem 50⸗Kilometer⸗Einzelrennen Theil nehmen 
wollen, 10 Prozent Ermäßigung zu gewähren, 
wurde abgelehnt. 

Aus Oſtpreußen, 5. Juli. Preis⸗ 
vertheilung.] Wie wir nachträglich erfahren, iſt 
auf der im Mai d. Is. in St. Petersburg ſtatt⸗ 
gefundenen internationalen Ausſtellung den Obſt⸗ 
und Beerenweinen des Herrn Dr. Schlimann in 
Linde, Kr. Flatow, die große goldene Medaille 
zuerkannt worden. Somit haben beide weſtpreu⸗ 
ßiſche Ausſteller, Herr Baumſchulenbeſitzer Franz 
Rathke in Prauſt und Herr Dr. Schlimann in 
Linde, die höchſten Preiſe der bez. Abtheilungen 
in Petersburg erhalten. 

Königsberg, 4. Juli. Die Pal mnicker 
Bernſteinwerke ſind mit dem 1. Juli that⸗ 
ſächlich in den Beſitz des preußiſchen Staates über⸗ 
gegangen. Mit der Leitung des ganzen Betriebes 
ſowie des Handelsgeſchäftes ift Herr Oberbergrath 
Hueck in Königsberg betraut, während der techniſche 
Betrieb einſtweilen von Herrn Bergaſſeſſor Wonne⸗ 
berg in Palmnicken geleitet wird; er iſt der un⸗ 
mittelbare Vorgeſetzte des Betriebs⸗ und Arbeits⸗ 
perſonals, deſſen Verhältniſſe vor der Hand keiner 
Aenderung unterworfen worden ſind. In die be⸗ 
ſtehenden Anſtellungsverträge iſt der Staat einge⸗ 
treten, der in dem Betrieb der Gruben und Fa⸗ 
briken ſowie des Handelsgeſchäfts keine Unterbrechung 
hat eintreten laſſen. Ob und inwieweit Aenderungen 
in Aus ſicht ſtehen, läßt ſich vor der Hand noch 
nicht abſehen. 

Bromberg, 4. Juli. Von einem Eiſen⸗ 
babnzuge überfahren und getödtet wurde am 
Sonnabend Abend der Bremſer Janczewski auf 
dem hieſigen Rangirbahnhofe. Derſelbe wurde 
auf einem Gleiſe todt aufgefunden. Der Kopf 
des Verunglückten war vom Rumpfe abgetrennt 
und hing nur an einem Sehnenſtrange mit dieſem 
zuſammen. Auch die rechte Hand war völlig 
zerquetſcht. Man vermuthet, daß J. vom Zuge 
gefallen und von dieſem überfahren worden iſt. 

Gneſen, 3. Juli. Heute begann hier 
unter dem Vorfig des Herrn Landgerichtsdirektor 
Kah das Schwurgericht. Die wegen Kindes⸗ 
mordes angeklagte Franziska Jaſinski aus Tre⸗ 
meſſen wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Poſen, 4. Juli. Der Senior der polniſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichkeit der Provinz, Pfarrer 
Gieburowski in Brody, iſt geſtern im Alter von 
93 * geſtorben. 

Aus dem Kreiſe Poſen, 5. Juli. 
Der Kaiſer hat der evangeliſchen Gemeinde zu 
Milos law, Regierungsbezirk Poſen, als Beihilfe 
zu den Koſten für den Bau einer neuen Schule 
5 900 Mk. aus dem Dispoſitionsfonds überweiſen 
aſſen. 


at 


— 


(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 6. Juli. 

„ lPerſonalien.] Die Wahl des 
Kämmerers Volkmann in Krone a. Br. zum 
Bürgermeiſter von Janowitz iſt beſtätigt. 

Der Oberlehrer Dr. Reichert vom Comenius⸗ 
Gymnaſium in Liſſa i. P. iſt zum 1. Oktober an 
das königliche Gymnaſium zu Inowrazlaw verſetzt. 

S [Perſonalien in der Gars 
niſon.] Eden, Major in der II. Ingenieur⸗ 
Inſpektion und Ingenieur⸗Offizier vom Platz in 
Thorn, zum Oberſtleutnant befördert; Budde, 
Feuerwerksleutnant beim Artillerie-Depot Poſen, 
bis zum 3. September d. Is. zur Dienſtleiſtung 
zur Schießplatz⸗Verw. Thorn kommandirt; von 
Fiedler, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz, zur ſüd⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe übergetreten; Dr. Stude, 
Stabs⸗ und Bataillonsarzt im Infanterie⸗Re⸗ 
giment von der Marwitz, Dr. Janz, Stabs⸗ und 
Bataillonsarzt im Infanterie⸗Regiment von Borcke, 
und Dr. Piſchon, Aſſiſtenzarzt im Infanterie⸗ 
Regiment von Borcke, bis zum 15. Juli d. Is. 
zur Krankenträger⸗Uebung nach Langfuhr kom⸗ 
mandirt. 

Der katholiſche Diviſionspfarrer Zietarski 
hat einen Urlaub bis zum 30. Juli d. Is. 
angetreten. Seine Vertretung hat der Vikar 
Binger übernommen. 

SS Militäriſches.“ Der kommandirende 
General Excellenz von Lentze iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen und hat im „Schwarzen Adler“ 


nung genommen. Au i 
en der 35. Diviſio E General⸗ 
leutnant Wallmüller und der Kommandeur 
der 35. Kavallerie⸗Brigade, Herr Generalmajor 
von Rabe aus Graudenz hier eingetroffen, um 
an der Beſichtigung des Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt, welche heute Vormittag von 7 Uhr ab 
auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſtattfand, theilzu⸗ 
nehmen. Heute Nachmittag reiste Exc. v. Lentze 
wieder von Thorn ab. 

) [Stadtverordnetenwahl.] Zur Be 
ſprechung über die Erſatzwahl eines Stadtverordneten 
in der zweiten Abtheilung, welche in den näck ſten 
Tagen zu erfolgen hat, findet heute (Donnerſtag) 
Abend im Fürſtenzimmer des Artushofes eine 
Verſammlung ſtatt, auf welche wir die Wähler der 
zweiten Abtheilung hiermit noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen. x 

7 [Biſchofs⸗Konſekration.] Wegen 
andauernder Kränklichkeit kann der Herr Erzbiſchof 
von Poſen die Konſekration des Herrn Biſchofs 
Dr. Roſentreter am nächſten Sonntage nicht voll⸗ 
ziehen. Wie nunmehr beſtimmt iſt, wird der 
Biſchof von Ermland, Herr Dr. Thiel, die Kon⸗ 


ſekration des Herrn Biſchofs Dr. Auguſtinus Roſen⸗ 


treter am kommenden Sonntag vollziehen. Die 
Feier, zu welcher im „Hotel Pelplin“ ein großes 
Konzert ſtattfindet, beginnt am 9. Juli, Vormit⸗ 
tags 9½ Uhr. Nach dem Konzert iſt vom „Hotel 
Pelplin“ aus kin Fackelzug nach dem biſchöflichen 
Palais geplant. 

[Die Thorner Credit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe & Co] hat in den erſten 6 Monaten 
dieſes Jahres 1597 Wechſel im Betrage von 
1,822,550 Mk. angekauft und verblieben im Be⸗ 
ſtande noch M. 400,118, jo daß M. 1,422,432 
eingegangen oder weiter begeben ſind. Gegen 
Unterpfand wurden 129,910 Mk. ausgeliehen und 
63,310 Mk. zurückgezahlt. — Auf Zinſen⸗Conto 
wurden M. 30,980 vereinnahmt und 11,276 M. 
verausgabt. — Auf Effekten⸗Conto wurden nur 
46,602 umgeſetzt. Auf Depoſiten⸗Conto wurden 
464,680 Mk. zu jederzeit oder, nach dreimonat⸗ 
licher Kündigung eingezahlt. In dem Lewin'ſchen 
Prozeſſe iſt in Marienwerder vom Ober⸗Landes⸗ 
Gericht Termin auf den 27. Oktober d. J. 
angeſetzt. 

) [Victoria⸗Theater.] Aus dem 
Theaterbureau wird uns mitgetheilt: Freitag ge⸗ 
langt das prächtige Luſtſpiel „Unſere Tilli“ 
von Francis Stahl zur Aufführung. Das reizende 
Luſtſpiel wurde mit größtem Erfolge am Berliner 
Hoftheater gegeben und ward im Fluge Repertoir⸗ 
ſtück ſämmtlicher beſſeren Bühnen. Das Luſtſpiel 
enthält vorzügliche Rollen und bietet namentlich 
der „Naiven“ (Tilli) Gelegenheit ihr Talent im 
beſten Lichte zu zeigen. Am Sonntag finden 
zwei Vorſtellungen ſtatt, Nachmittags 4 Uhr und 
Abends 8 Uhr. Die Nachmittagsvorſtellung wird 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen gegeben. 

A [Radwettfahren.] Bei dem am Sonn⸗ 
tag, den 9. Juli d. Is. vom Radfahrerverein 
„Pfeil“ zu veranſtaltenden 2. Radwettfahren 
findet außer den 6 Läufen noch ein Verfolgungs⸗ 
rennen über 5000 m zwiſchen dem Sieger des 
Hauptfahrens und Rennmotoren ſtatt. Da ſich 
wie man uns mittheilt, auch viele Motor fahr⸗ 
räder am Schrittmachen betheiligen werden, fo 
werden für dieſes Mal die Rennen ſich ſehr 
intereſſant geſtalten, zumal dieſe Fahrzeuge bei 
hieſigen Rennen noch nicht in Gebrauch waren. 
Außerdem ſind bis jetzt, obgleich der Nennungs⸗ 
ſchluß noch bis Donnerſtag währt, bereits über 


20 Nennungen eingegangen. Darunter find ſehr 


bedeutende Fahrer als: Lutze⸗Adlershof, Szendzick 
und Krüger⸗Stettin, Liebrecht und Bartlock⸗ 
Breslau, Hinz und Reim⸗Bromberg, Sand⸗Königs⸗ 
berg u. A. m. Der Verkauf der Billets findet, 
wie bekannt, im Cigarren⸗Geſchäft des Herrn 
Duszynski, Breiteſtraße ſtatt. Die Corſopreiſe 
ſind in der Gold⸗ und Silberwaarenfabrik von 
P. Hartmann zur Schau geitellt. 

'S [Robert Johannes], der auch bei uns 
in Thorn wohlbeiannte oſtpreußiſche Humoriſt, iſt 
von Ems, wo er ſich zur Kur gegen ein ſtimm⸗ 
liches Leiden ſechs Wochen aufhielt, nach Königs⸗ 
berg zurückgekehtt. Der Schaden an feiner 
Stimme iſt vollſtändig reparirt und er iſt wieder 
luſtig und guter Dinge. 

Innungsquartal.] Die Tiſchler⸗ und 
Drechsler⸗Innung hielt am letzten Montag auf 


der Herberge der vereinigten Innungen Quartal 


ab, bei welchem drei Ausgelernte freigeſprochen 
und ein Lehrling neu eingeſchrieben wurde. 
Bei dem gleichfalls am Montag abgehaltenen 
Quartal der Böttcher⸗, Korb- und Stellmacher⸗ 
Innung wurde ein Lehrling in die Innungs⸗ 
Stammrolle eingeſchrieben. 

„ [Ein evangeliſches Prediger 
Seminar] wird vorausſichtlich am 1. September 
d. Js. in Dembowalonka in Weſtpreußen eröffnet 


werden und ſollen zunächſt zwölf Kandidaten 


Aufnahme finden. Bewerber haben ſich bei einem 
der Herren Generalſuperintendenten der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen D. Braun in Königsberg 
bezw. D. Doeblin in Danzig zu melden. 
[Rothe Kreuz⸗Lotterie.] Mit Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers ſoll für dieſes Jahr wieder 
die Rothe Kreuz⸗Lotterie zu Gunſten des Deutſchen 
Centralkomitees zur Errichtung von Heilſtätten für 
Lungenkranke geſpielt werden, um den Bau ſolcher 
Anſtalten noch mehr wie bisher zu ſichern. Es 
iſt zugleich genehmigt worden, daß die Looſe durch 


Vermittelung der Königl. General⸗Lotterie⸗Direktion 


bezw. der Königl. Lotterie⸗Einnehmer abgeſetzt 
werden, und man darf erwarten, daß der Abſatz 
derſelben, da es ſich um einen allen Theilen des 


Reiches gleichmäßig zu Gute kommenden Zweck 


handelt, auch in den außerpreußiſchen Bundes⸗ 
ſtaaten genehmigt wird. Die Zahl der Looſe if 
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8 i 0 A FE „„ EEE FI EI REITER Be FA 
tär und Vorſteher 2 Der im Prozeß Tauſch als Polizeiſpitzel gelegenheit, ſowie mit einem ſachkundigen Koch a 
entlarvte „diplomatiſche Rechercheur“ Herr Gin⸗ Paſſagier ausgerüſtet iſt. a 
gold Stärk iſt wieder in Berlin. Den Namen Neueſte Mode der ee Er 
Gingold hat er abgelegt. Er heißt 3 G . . 55 W kan N 
aufkommenden „und Pfändungsgebühren Stärk. Als „Journaliſt“ hat er ſich das Pſeu⸗ werden jetzt in Amer \ „ 2 
> heran ca. 000 rn donym Bergmann zugelegt. Als folder hat er Gabelfrühſtück die Speiſen 1 f a = 2 
Zum 1. Oktober, bei der Polizei⸗Verwaltung zu ſich in Berliner landsmannſchaftliche Vereine ein⸗ gar vereiſtem Zuſtande ſervirt. Haden 
Kletzkow, Polizeidiener, Gehalt 600 Mk. und ca. geführt, 4 has W er ein großes In⸗ e eee 2 15 alle beach- 
120 Mk. ionsgebühren. — Sogleich, beim | terejie an den Tag legt. a ice ein n be 
FREE ae = e ſcändiger N Ver gif tung durch Wurſt. Wie der gericht. Zarte, mit i ek 
3 Mark pro Tag. „Pfälziſchen Preſſe“ aus St. Ingbert gemeldet Lammbruſt löſt eine Pyramide 55 g 
Warſchau, 6. Juli. Waſſerſtand wird, iſt dort Bürgermeiſter Heinrich am Sonntag bröschen, die in Zomatengelöe eingebettet 1 
bei Warſchau heute 2,26 Meter, gegen | unerwartet, angeblich an Herzlähmung geſtorben. ſehr wirkungsvoll ab. Als nächſter San 0 
1,90 Meter am Dienſtag. Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß Vergiftung durch] abgekühlte Stangenſpargel auf der Tafel und 2; 
Tarnobrzeg 6. Juli. Waſſerſtand Genuß von Wurſt die Todesurſache war; auch Beſchluß bildet ein Auflauf von 1 
der Weichſel, bei ies geſtern die Frau und ein Sohn des Bürgermeisters find | Auchoviscreme. Der Korreſpondent, welcher ir : 
2,40, heute 2,92 Meter. a ſchwer erkrankt, jedoch außer Lebensgefahr. . Im mittheilt, fügt hinzu: Der Saal, e g 
Weiteres im zweiten Blatt) Ganzen find 19 Familien mit über 50 Köpfen | originelle Gaſtmahl ftattfand, war mit ſchneeigen 
9 als infolge Wurſtvergiftung erkrankt polizeilich Draperien bekleidet und mit Blattpflanzen ger 2 
j gemeldet. 8 ſchmückt. Die einzige Tafeldekoration bildeten 
Die Hungersnoth in Rußland hohe, mit Venushaarforren gefüllte Glasvaſen 
breitet ſich jetzt auch in der translaspiſchen Pro: | und runde kryſtallene Baſſins, in deren kühlem 
vinz aus. Der Grund dafür iſt einerſeits die] Naß muntere Goldfiſchchen umherplätſcherten. En 
außergewöhnliche Trockenheit und andererſeits das | Das Geſchichtchen würde vielleicht glaubwürdiger 
Erſcheinen von Heuſchreckenſchwärmen in ſolcher | eriheinen, wenn es damit endete, daß die Theil⸗ 3 
Menge, daß man das Militär aufbieten mußte, nehmer am Frühſtück Eisumſchläge an ihren 
um ſie zu vernichten. Die Nothlage wird noch Köpfen angebracht hätten. 5 
dadurch verſchlimmert, daß auch in der perſiſchen 


ee 000 feſtgeſetzt, die 16 870 Gewinne haben 
einen Geſammtbetrag von 575 000 Mark. Die 
7 Ziehung findet vom 16. bis 21. Dezember ſtatt, 
mit dem Vertrieb der Looſe wird im Auguſt ber | 
gonnen. 

— [Die Norddeutſche Holzberufs⸗ 
genoſſenſchaft, Sektion I.] hielt am 
Montag in Danzig eine Verſammlung unter 
dem Vorſitze des Herrn Stadtrath Claaſſen ab. 
Nach dem Verwaltungsbericht für das Rechnungs⸗ 
jahr 1898 beſtand die Sektion am Schluſſe 
des Berichtsjahres aus 1041 Betrieben 
mit 14 698 verſicherten Perſonen. Die 
Sektion hat für 1898 191 898 Mark Unfall⸗ 
entſchädigung ausgezahlt. Dee Sektionsverſamm⸗ 
lung bewilligte für Verwaltungskoſten im Jahre 
1898 insgefammt 8765 Mk., verausgabt wurden 
8708 Mark. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Veorſtandsmitglieder Herren Stadtrath Adolf Claaſſen 
und ſtellvertretender Vorſitzender Emil Bahrendt⸗ 
Danzig wurden wieder⸗, als erſter Erſatzmann 
Herr Ph. Albrecht in Firma Ph. Ib. Albrecht 
=. Co. und als zweiter Erſatzmann Herr Georg 
Apreck⸗Danzig neugewählt. Zum erſten Schieds⸗ 
gerichtsbeiſitzer wurde Herr Edmund Reimann⸗ 
Danzig und zu erſten Stellvertretern deſſelben die 
Herren Bernhard Schönicke und Max Domanski 
gewählt. Nachdem für die Rechnungslegung für 


Magiſtrat zu Bro „ Se 
des A 8 Sell 8800 Mk. — 


Sofort, beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, Voll⸗ 
ziehungsbeamter, Gehalt 300 Mark, ſowie die 


n 


A Culmſee, 5. Juli. Das dem Gaſtwirth 
und Kaufmann Herrn Asfahl gehörige Grundſtück 
iſt an den Kaufmann Herrn Lindemann jun. 
zum Preiſe von 100 000 Mk. übergegangen. — 
Am Dienſtag, den 4. d. Mts., ſollten vor dem 
hieſigen Amtsgerichtsgebäude 16 Taſchenuhren, 
goldene Damenuhren ꝛc. zwangsweiſe verſteigert 
werden; jedoch konnte die Zwangsverſteigerung 


N 

I cs8gs Entlaſtung ertheilt worden war, wurde d des ſchlechten Wetters wegen nicht ſtattfinden. —Nachbarprovinz Choraſſan Dürre herrſcht, wodurch 

Fat für 1900 in Einnahme und Ausgabe auf Bei dem hieſigen Standesamte kamen in Der die Lebensmittelverſorgung in der transkaspiſchen Neueſte Nachrichten. 

9400 Mark feſtgeſetzt. Unter den Vertrauens: Zeit vom 1. Januar 1899 bis Ende Juni er. Provinz von dieſer Seite her unmöglich ge⸗ Düſſeldorf, 5. Juli. Heute Mittag wurde 
männern iſt nur eine kleine Abänderung vorge | 201 Geburtsfälle, 93 Sterbefälle, mithin 108 macht wird. wit einem Feſtakte in der Aula der Kunſt⸗Alade⸗ 
kommen. Für den V. Bezirk (Kreis Marien⸗ Geburtsfälle mehr, zur Anmeldung. Es wurden 


Wie aus War ſchau gemeldet wird, bes] mie die Goethe- Ausſtellung und damit die 
ginnen die deutſchen Anſiedler in der Umgegend Rheiniſche Goethefeier eröffnet, welche unter dem 
von Plock in größeren Trupps nach Amerika aus⸗ Protektorat des Prinzen Georg von Preußen 
zuwandern. Auch in vielen anderen Gegenden anläßlich der 150. Wiederkehr des Geburtstages 
Polens macht ſich unter den deutſchen Koloniſten des Dichters hier veranſtaltet wird. 
ein reger Trieb zur Auswanderung bemerkbar. Wien, 5. Juli. Der Staatsſekretär des 

Auf allen Bergen Kärnthens deutſchen Auswärtigen Amts Graf v. Bülow 
trat Schneefall ein; die Schneedecke reicht bis iſt in Begleitung feiner Gemahlin heute in Wien 
1500 Meter herab. eingetroffen und Nachmittags nach dem Semme⸗ 

Der Salonwagen des verftorbenen ring weitergereiſt. ER 
Fürſten Bismarck, welchen der Verein deut: | — ——— — 
ſcher Eiſenbahnverwaltungen im Jahre 1873 dem | Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Altreichskanzler zur freien Benutzung für ſich und | ñxĩ⁊—ꝗd—'ezn 
feine Begleitung zur Verfügung geſtellt hatte, jol | Meteorologiſche Beobachtungen zu 
demnächſt dem Nationalmuſeum in ei nberg Thorn, 
als hiſtoriſche Rarität einverleibt werden. Der J 
Wagen fteht ſchon feit Jahren unbenutzt im Bahn: | W a rand am e Ju um 7 i 

N 


31 Eheſchließungen vorgenommen. 

A Grabowitz, 5. Juli. Am Sonntag, 
den 2. d. Mts. fand das Sommerfeſt des 
Kriegervereins Grabowitz unter großer 
Betheiligung geladener Gäſte fat, Die Feier 
begann mit dem Ausmarſch des Vereins vom 
Gaſthaus Bielitz nach dem Feſiplatz in der Niede⸗ 
rung, welcher beſonders ſchön geſchmückt war. 
Leider wurde die Feſtfreude durch den gegen 
Abend herabſtrömenden Regen geſtört. Nach Ein⸗ 
marſch des Vereins wurde an dem maleriſch ge⸗ 
legenen Mühlenteich ein Feuerwerk abgebrannt. 
Der übliche Tanz hielt noch lange die Feſttheil⸗ 
nehmer fröhlich zuſammen. 

5 chillno, 5. Juli. Unmittelbar an 
der Zollſtation ex plodirte geſtern früh 7 Uhr 
der eine Keſſel des Schleppdampfers „Deutſchland.“ 
Die Eiſentheile wurden weit umher geſchleudert, 
die Häuſer am Ufer erſchüttert. Nach einer halben 
Stunde ſank der größte Theil des 51 Meter 
langen Dampfers in den Grund. Elf auf dem⸗ 
ſelben befindliche Menſchen wurden mit Kähnen 


werder, Graudenz, Culm, Brieſen) iſt an Stelle 
des bisherigen Vertrauensmannes Herrn Th. Voges, 
der von ſeinem Amte entbunden zu werden wünſchte 
Herr C. Hapke⸗ Graudenz als Vertrauensmann 
und Herr M. Schulz⸗Graudenz als Stellvertreter 
gewählt worden. a 
bl (Beſitzwechſel! Das Grundſtück 
Culmerſtraße Nr. 24, Herrn Friſeur Hopp⸗ 
mann gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn 
Kaufmann L. Safian für den Preis von 
18000 M. übergegangen. 
nn — [Der Warſchauer Holz markt] ver: 
bleibt in feſter Haltung. Bauhölzer ſind zu 
guten Preiſen gefragt. Auch die Nachfrage für 
gute Mauerlatten iſt rege und finden ſogar gali⸗ 
8 6“ und 7“ willige Abnehmer 
zu 70— 75 Pf. pro Kubikfuß. Dagegen iſt der 
Preis für Aan e ant ene u 20 —30 ne pro 
Kubikfuß zurückgegangen. Es wurden nach 
Preußen verkauft: 1500 Bauhölzer zu 38 Kbf. 
zu 75 Pf. per Kbf. 10 Bauhölzer zu 40 Kbf. 
du 74 Pf. per Kbf. franko Schulitz; ferner 2000 


_ 


1,3 eter. Lufttemperatur: 
hofsſchuppen zu Friedrichsruh. data. ee eb . Wind: 

reimaurerangelegenheiten vor Gericht. 
In der Klage eines Kaufmanns Fränkel gegen die Wetterausſichten für das nördliche 
Johannes⸗Loge Victoria der Großen Loge Kaiſer Deutschland 
Friedrich zur Bundestreue (Settegaſt⸗Loge) ſtand 3 


h 1951 R 8 d ge⸗ 
irn . 4 x joeben vor der ſechſten Civilkammer des Landge⸗ . Freitag. den 7. Jull: Sommerlich warm um 
galiziſche Bauhölzer zu 70 Pf. und 2000 gerettet; nur der Heizer ift unter den Trümmern a ; andi witterhaft. Vielfach heiter. 

Mauerlatten 6“ Fi gu zu 1 Pf. per Kbf. begraben. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden. tits I Berlin Termin zur mündlichen Peeganb- Son nen Aufgang 3 Uhr 49 Min., Untergang 


lung an. Das Landgericht I konnte erſt jetzt die] 8 Uhr 21 Min. N 
materielle une beginnen, weil zunächſt in 8 ute 1 Mir. at Bu Uhr 18 Min. Nachte., Untergarg 
einem Verfahren, das 112 Jahre gedauert hat, x . i 
endgiltig feftgeftellt wurde, daß der Einwand der | Sonnabend. den . Juli: Deiter, warm, @ewitterluft, 
Loge, das Civilgericht ſei nicht zur Entſcheidung * . 
der Angelegenheit kompetent, unberechtigt ſei. Durch] Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
3 


franko Graudenz. In Thorn verkaufte man 
1000 Bauhölzer (40 Abf.) zu 76 Pf. und 
7000 Bauhölzer (45 Kbf.) zu 78 Pf. per Kbf. 
franko Elbing. 

14. [Krankhaft veranlagte Töchter 
gebildeter Stände,] die durch Nervofität, 


Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht aufgeklärt. 
— Geſtern Nachmittag paſſirte die ruſſiſche 
Weichſel⸗Patrouille den Strom bei Sturm und 
Regen. Das Boot kenterte und ein Sol⸗ 
dat ertrank. Seine Leiche iſt von dem 
Strom fortgeriſſen und noch nicht gefunden. 


> 3 e . den Prozeß ſoll konſtatirt werden, daß Fränkel tro Or 
Ss und ſonſtige Störungen innerhalb der — des Otter 1897 Sagen Arusfhtufee Tendeng der Fondsbörſe . . . ſawad ſeſt 
gleich für ji ee 8 0 und 9 Vermiſchtes. noch Mitglied der Loge ſei. Der Kläger behauptet, Baden 8 Ten. ih. 3 | 
die amilienmitglieder eine La 7 die Ausſchließung, di Streitigkeiten in d fterre non. 89,7, 169,70 
ſind, haben bisher eine geeignete Unterkunft nicht Prinz Wilhelm von Preußen in 1 ME ou e e e bet Sen e ee a 905 8015 
gefunden. Töchterpenſionate find ſelbſtverſtändlich] Paris. Gerade jetzt, wo die Pariſer Preſſe e Konſold 3½ % 10,0 109,10 


fahren nicht den maureriſchen Statuten entſprochen Preu A 
habe, ſondern eine Reihe von Verſlößen 2 Ben Nene „ , 1 002) GBzeZ 
men wären. Der Vertreter der beklagten drei Deutſche Reichganleihe 317,9, ln 5 
Logenvorſtandsmitglieder erhob u. A. den Einwand Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II . 88,60 80,50 
mangelnder Paſſivlegitimation, die Klage könne ſich Weſipr. Pfandbrieſe 3/ jo „ „ En 


nicht gegen die einzelne Loge, ſondern nur gegen 3% — — 2 ep 3 3 4 


die Großloge richten. Das Gericht beſchloß, 2 Maztscak Ri 0% 
% 0 


nicht der rechte Platz, Nervenheilanſtalten und 
zumal Irrenanſtalten ſind es ebenſowenig, und 
Erziehungs⸗Anſtalten für minderwerthige und 
e Kinder en dem Bedürfniß 
dieſer Altersſtufe nicht mehr. So iſt es nicht auf⸗ 
fällig, daß an den Ev. Diakonieverein, von deſſen 


von der Möglichkeit eines Beſuches Kaiſer Wil⸗ 
helms auf der dortigen Weltausſtellung ſpricht, 
wird ein Brief veröffentlicht, der feſtſtellt, daß 
unſer jetziger Kaiſer bereits im Jahre 1878 als 
Prinz in Paris geweſen iſt. Der Brief rührt 
von der Hand des damaligen Kronprinzen her, 


Loge zurückzuführen iſt, ſei ungiltig, da das Ver⸗ 2 Kon ſols 3 % . „„ 


Schweſtern eine verhältnißmäßig große Zahl in und iſt an den König von Rumänien geri f ˖ x 1 788 
rare ; ; 4 2 gerichtet. das Urtheil am Dienſtag, 11. d. Mts., zu ver⸗ Türk. 1 Weiber 27.5) 27,10 
der Heilerziehung und in der pſychiſchen Kranken⸗ Er befindet ſich nach den „Leipz. R. Nachr.“ in künden. * ion 5 Stofienifche Reute 4 / é 4946 348 


b r - Rumän, Rente v. 1804 4 % 61, 9, —-— 

Ein 48tägiges Faſten, während] Diskon. Kommandit,Antheile . 196,10 197%0 
deſſen er ausſchließlich von Waſſer lebte, hat nach Har pener Bergwerk⸗ Aktien . . |198,251201,— 

einer Mittheilung aus New⸗York der Paſtor] Nerdd. Kreditanstalt Aktien .. 42 80127.— 


1,, 0 — 
Perry abgeſchloſſen. Infolge der Kur „ſoll“ P.'s S e ne 0 2 ee 


chroniſches Magenleiden gänzlich verſchwunden | Spirtus: 50er lo.» 2» 2 2... e 


pflege thätig iſt, wiederholt die Anregung gelan te, 
dieſem Bedürfniß abzuhelfen. Das fol a 
geſchehen, indem der genannte Verein (Direktor 
Profeſſor D. Dr. Zimmer in Berlin⸗ Zehlendorf,), 
der ſchon auf anderen Gebieten der „Diakonie an 


Whitmans engliſcher Bearbeitung der Aufzeich- 
nungen des Königs. Die betr. Stelle lautet: 
Wilhelm iſt eben aus England und Schottland 
zurück; er hat Charlotte und Bernhard in Paris 
getroffen, wo ſie ſich im ſtrengſten Inkognito 


der Frauenwelt“ mit Erfolg neue Wege einge⸗ herrlich amüfirt haben.“ a ane Apr 5 “ 
- . . t d t ei de. e EL, eee 41,5% 40 
ſchlagen hat, den erſten Verſuch einer „Heilerzieh⸗ Marineunfall. Das Dampfbeiboot des er een e e e ee e 5 Ni Wechſel - Dir tont 4½ 


ungs⸗Anſtalt für krankhaft veranlagte Töchter ge⸗ 

bildeter Stände“ macht. Dieſe Anſtalt ſoll am 

1. Oktober d. Js. am Sitze des Vereins in Berlin⸗ 
N Zehlendorf eröffnet werben. 

Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Sofort, bei der Direktion 
der Gewehrfabrik in Danzig, Hilfsſchreiber, Ge⸗ 
halt 90 Mark monatlich. — Bei der Kgl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig, Anwärter für den Bahn⸗ 
wärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700 bis 


Aviſos „Greif“ iſt Mittwoch in der Kieler 
Außenföhrde bei Stollergrund geſunken. Die Be⸗ 
ſatzung wurde gerettet. Die Bergungsarbeiten 
wurden ſofort in Angriff genommen. 

Ein Unglück hat ſich im Kohlenbergwerk 
Kriny⸗Rog bei Odeſſa (Rußland) zugetragen. Bei 
Sprengung eines Kohlenſchachtes iſt durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines Bergmanns eine Dynamitpatrone 
zu früh explodirt. 44 Bergleute ſind todt, über 
20 ſchwer verwundet. 


Ein Nachſpiel hatte nach Londoner een für eee enen ae 2 | 


» Diäfont 3%. 
Blättern die Trauung des Grafen Jamatel mit vd Ener 7 
der Prinzeſſin Marie von Mecklenburg⸗Strelitz. 5 


Es er um einen Proteſt der ante ; 

katholiſchen Würdenträger gegen die proteſtantiſche & 

Trauung des Paares in Kiew, welche unmittelbar N Ol fx 95 El Ell N E 
nach der römiſch⸗katholiſchen in Richmond ſtatt⸗ 
fand. Es wird Aufklärung von dem Grafen ver⸗ gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Aus⸗ 
langt. — Jamatel hat bekanntlich ſeinen Grafen⸗ wahl, als auch ſchwarze, weiße und farbige Se lde 


titel vom Papſte erhalten mit Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter 
1000 bezw, 9001400 Mk. und 60 —240 Mk. Nach Tibet. Wie der Telegraph mittheilt, Mt vom Papſte erhalten. 4 Verkauf an Private auch in einzelnen „Reben 
Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſtwohnung. | iſt Hedin ſoeben wieder nach Tibet aufgebrochen. Während er nach Füchſen in den porto- und zollfrei in's Haus. ſende von 


Bergen ſuchte, fand ein Knabe in Rhayader Anerkennungsſchreiden. Proben umgehend. 
(Wales) neulich einen goldenen Ring, ein goldenes 1 
Armband und ein in zehn Stücke zerſchlagenes Adolf Grieder & C 25 Zürich (Schweiz). 
goldenes Halsband. Eine Prüfung dieſer Schmuck⸗ Königliche Hoflieferanten. 

ſachen durch einen Sachverſtändigen ſtellte feſt, 

12 ud) an 1. — DR: # — % 
ind und zu den beiten, bisher bekannten Gold» Sue 1 
arbeiten rein keltiſchen Urſprungs gehören. Alle | no e eee 4 Ya 8 
find aus maſſivem Golde und von hervorragender | Ketle durch die herrliche Natur. Ein ſchlimmer Feind 
künſtleriſcher Arbeit. Der Werth der drei Gegen» | aber des Wanderers, des Hochtouriſten, des Radfahre s 
ſtände wird auf mindeſtens 10 000 Mark geſchätzt, iſt die körperliche Ermattung. Eine weit beſſere Stärkung 


die nach Abzug von 20 Prozent, die an den Staat * az c e age 3 g 


fallen, dem Finder zukommen. Getänte ift dann eine gute Taſſe Fleiſchbrühe, die ſich 

Speiſewagen“ für Radfahrer nicht dequemer und ſchreller herſtellen läßt, als dh 
Ju Paris bat zich ein. Nabfahnrtlab gebiet; gedei in von einem geben Bite unde, e, 

4 tr in einer Taſſe kochen 

der bei ſeinen Ausflügen die ſorgſamſte Vermeidung Malta von Salz und einem Stücdchen Butter. 
aller Hotels und Aa Ko 1 — a — 1 - TRAG 
geſchrieben hat. a aber bekanntermaßen na werh . , Eine reiche Dame, welche 
einer Madtour, und ſei ſe noch ſo ſhhn und ers Sade heagkel und Dörenfaufen betend worbenif, fat 
quicklich für Geiſt und Gemüth geweſen, der feinem Inſtitute ein Geſchenk von 29 000 Mark über 
ſchwache Leib Speiſe und Trank zu heiſchen macht, damit ſolche taube und ſchwerbörige Perſonen, 
pflegt, To hat ſich der Klub in verſtändiger Auf- welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrkrommeln 5 


i Iben umſonſt erhalten können Brief 
faſſung der Lage einen Motorwagen bauen laſſen, verſchaſſen, — a 
der ihn auf allen ſeinen Ausflügen treu begleitet en Lone ott,“ Gunnersbury 
und mit reichlichen Vorräthen, Koch⸗ und Brat⸗] London, W, England. 2 


Sofort, beim Amtsgericht zu Elbing, Kanzleigehilfe, 
2 11 Pfg. für die Seite Schreibwerk. — Zum 1. 
Dane bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
955 fm Briefträger, Gehalt 00 1400 Mk. und der 
— Fe Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei 
7 788 zu Marienwerder, Hausdiener, Ge⸗ 
halt 7° Dienen e Zum 1. Oktober, beim Magi⸗ 
ſtrat zu Tiegenhof, Stadtwachtmeiſter, Gefängniß⸗ 
Aufſeher, Vollziehungsbeamter, Gehalt 950 Mk. 
50 Mk. Kleidergeld, freie Wohnung und Nußung 
eines kleinen Gartens. — Zum 1. September, 


In ſeiner Begleitung befindet ſich Islam Bai, 
deſſen wunderbare Rettung Hedin in ſeinem 
ſpannenden Buch „Durch Aſiens Wüſten“ erzählt. 
Auf Befehl des Zaren ſind 3 Koſaken als Escorte 
mitgegeben, welche hoffentlich ausreichen, den 
kühnen Schweden vor einem ähnlichen Schickſal 
zu bewahren, wie es Landor in Tibet beſchieden 
war. 

„Die Frau im Journalismus.“ Dieſes 
Thema wurde auch auf dem ſoeben in London 
abgehaltenen internationalen Frauenkongreß er⸗ 
örtert und hatte natürlich ganze Schaaren weib⸗ 
licher Autoren angelockt. Gegen die Frau als 
Mitarbeiter der Tagespreſſe wurde nichts einge⸗ 
wendet, die Beſchäftigung wurde im Gegentheil 
ſehr geprieſen. Schlecht ging es daher den 
„Blauſtrümpfen“, welche nach Ausſpruch der 
Herzogin von Sutherland auf den Büchermarkt 
ganze Tonnen von Novellen werfen. „Die 
Frauen ſollten lieber einen Hausflur gut auf⸗ 
waſchen, um ſich einen Teller Suppe zu verdienen, 
ſtatt Unſinn zu ſchreiben.“ Zweifellos wird die 
Herzogin in einigen demnächſt erſcheinenden No⸗ 
vellen die Quittung für ihren Angriff auf die 
ſchriftſtellernden Schweſtern erhalten. 


2 


Et 


BAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AA 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich das von meinem verſtorben en 
1 Manne Emil Schumann übernommene 


Colonialwaaren⸗ 1. Deſtillaktionsgeſchäft 


am heutigen Tage dem Kaufmann Herrn 


Max Kopczynski 
käuflich überlaſſen habe. 
ch bitte, das meinem Manne in jo reichem Maaß geſchenkte Vertrauen 


Polizei Eommifſarſtelle 


Bei der hieſigen Vewaltung iſt die 3. Po · 
lizei⸗Commiſſar⸗Sielle neu zu beſetzen. Das 
Jahresgehalt beträgt 2400 Mark. Nach ſechs⸗ 
monatlicher befriedigender Probedienſtzeit er» 
felgt endgiltige Anſtellung mit Penfions- 
u. Hinterbliebenen⸗Verſorgungs⸗Berechtigung. 
Die Bewerber müſſen der deutſchen und pol« 
niſchen Sprache vollkommen mächtig ſein. 


Meldu unter Beifügung einer aus⸗ ei „ 
füßrlichen Befchreibung de Bebenslaufes und auch auf meinen Nachfolger zu übertrazen. 
der Zeuznißabſchriſten find bis zum 20. Thorn, im Juli 1899. 
ts. an mich einzuſenden. Hochachtungsvoll 
Vorbeck (Rheinland), den 1. Juli 1899. Frau Jenny Schumann. 
0 —— 


Der Bürgermeiſter. 


Heinrich. 
FP EINE 
Oferire billigf: 


Bezugnehmend auf vorfiehende Anzeige ſichere ich ſtreng reelle und auf- 
merkſame Bedienung zu und bitte um geneigte Unterſtüß ung. 


Thorn, im Juli 1899. 
Hochachtungsvoll 


M. Kopezynski. 


4444444444444 
vVVVVVVVVVVVVVV 


ue gn, N \AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA, 
ar ig Er „Zum Pilsener.“ 
—— Baderstrasse 28. 
Fa Von heute ab: 


Futtererbſen, 
Erbſenſchrot, 
e 

erſteuſchrot, 


afer, 


Kulmbacher (Kißling Bier) 
vom Faß. 


Paul Bormann. 
t, 
Weizen und Kog enkleie, 


Leinkuchenmehl In. "ug 


BER. ualpnzang 'napnunıaz „u 


ch, Peu u. Päckſel. HAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAA AT 
fämmtliche Fa 1 4 Vom 4. Juli ab befindet ſich meine > 

1 es 2 Buchhandlung 
Amand Müller, 1 nebſt Buchbinderei i 7 

But Bunte fler un f, Altſtädtiſcher Markt 8. 
— Emil Golembiewski. $ 
wird erzieltmit Herm. Musche's Fleischconfeci _\AAAAAAAAAAA AAN] 


Tütet absolut 
sicher alle 
Nagethiere, 

Die anderen 

RE Nittel weit 
4 übertreffend, 

Beweis, ‚Die 
vielen Dank» 

r von - 

Magdeburg. Hier zu haben bei 2 


reer 


Meiner sehr geehrten Kundschaft zur gefälligen Nachricht, dass 
ich seit dem 1. Juli d. Js. nach der 


Tuchmacherstr. No. 1 


schreiben. Pack 0,50 2.100 Ech 1 
Kusche, 5 ‚00. Echt nu 


Anders & Co., Breitestrasse 
und Paul Weber, Culmerstrasse 1. 


Tächt. Brettſchneider 


Sönnen ſich melden 
Bauunternehmer Thober, 


A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Coppernikustraße 41. 


Eine Frau 
zum Austragen der Backwaaren ſocht 
C. Schütze, Bädermeiiter, 
Strobanbſtr. 15. 


2 1 399 2 
Ein junges auſtändiges Mädchen 
wird für ein größeres Gut in Ruſſſſch Polen 
(unweit Alexandrowo) in angenehmer Stellung 
geſucht. Gehalt 100 Rubel pro Jahr. 
ähere Auskunft erteilt die Blumenhandlung 
von Hüttner & Schrader. 


—— 3 —— . 


2. Geld⸗Lotterie 


des Domes in Meißen. 


Fan 3.6.96 Sener 1890, 


Gewinne werden baar ohne Abzug 
ausgezahlt. 


Höchſtgewinn iſt im 
100000 M 


+ 


verzogen bin, 
Ich bitte das mir bisher geschenkte 
gütigst zu bewahren. 


Vertrauen auch fernerhin 


Hochachtungsvoll 


* 
1 
1 
+ 
Otto Jaeschke, 
Malermeister. : 


rr 


Nur ei 
VOGT... 


E Metall-Putzmittel 3 
Einzig bewährt 
Höchste Putzkraft! 
Goldene u. silberne Medaillen 
Berlin, Amsterdam, 
London, New-Orleans)etc. 


Nur die Marke, pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück > 


LOOSE glace Wohnungen, 


anti Stall pp I. 
1 


‘ Adalberr\ 
Fisher. 


Serlin-Friedrichs 


günſtigſten Falle: 
ark. 

1 Prämie zu 60 000 60 000 Mk. 

1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 

1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 

1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 

2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 

10 Gewinne zu 3 00030 000 Mk. 

15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 

30 Gewinne zu 50015 000 Mk. 

50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 

150 Gewinne zu 100 15 000 Mk. 

500 Gewinne zu 5025 000 Mk. 

1000 Gewinne zu 30 30 000 Mk. 

1200 Gewinne zu 2024 000 Mk. 

3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 

7200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


„Pfeilring“ 


2 her 


10 Geldgewinne © don 6 Zimm., u. H. Stock, x — 
13160 f ran 3 75000 M. a | Wohnung Herrschaftliche Wohnung. 
Der von dieſen 13 180 Gewinnen B li pf l f hr ee und Zubehör Erdgſchoß, . Die erhe tage, Brettepraßke 24, 
t n. . 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von erliner er e-Lotterie. ofwohnung au Sultan 


von 2 Zimmern und Zudehör, 


ark. Ziehung am 11. Juli 1899. 1 Laden mit Zubehör 
Looſe “(inclufive Reichsſtempel) 3233 Gewi Schulſtraße 19 u. 21 zu verm. 
2 ewinne Na bei G. Pleh 
1 e Werth Wellleuüruße a 
a n d. Exped. d. orner age f — ——ẽ 000 
0 l 82 9 1 02 000 Mm. D' von Herrn Major von Hennin 
—nſ „ 5 bud 


15000. 10000, 9000 |"” "A. Majewski, girgerftrahe 55. 
a a a He. Eine Wohnung 


20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet von 2 Zımmern und Zubehör iſt Warien- 
auch gegen Briefmarken od. Nachnahme] #rafge 11 vom 1. Oktober zu vermiethen. 
die Expedition der W. Busse. 


„Thorner Zeitung.“ * es an Sennett. 


Drum und Verlag der Natosduchdruderef Ernst Lampeck, Torn. 


In meinem Hauſe Bromberger Vor⸗ 
„Schul ſtraße Nr. 10/12 ift die von 
Herrn Oberſt Protzen bis jeßt bewohnte 


Wohnung, 5 
nd aus 6 Zimmern mit allem Zube» 


hör vom 1. Juli d. Js. bezw. fjpärer zu 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 


Dermietben.. 


2 


zu verm. 


ſtraſten ⸗Ecke eine gut eingerichtet 


Zwei Wohnungen 


Orabenſtr. 24, Kl. Wohnung ſofort zu verm 


ganze Provinz Posen haben, 


Viermalige Eisenbahn verbindung, 
erkannt häufiger und starker Wellensch! 


IGasersparniss! 


Unsere Gas-Spar-Apparate sind in verschiedenen Lokalen überall 
mit demselben grossen Erfolge installirt, 

Ueber die Gleichwerthigkeit des Lichteffectes wird die städtische 
Gasanstalt Thorn auf Wunsch Auskunft geben. 

Da wir die Alleinvertretung für einen Theil Westpreussens und die 
bitten wir die Herren Interessenten, weil 
wir in Kürze auch andere Städte in Angriff nehmen müssen, sich behufs 
Anschlägen baldgefl. an uns wenden zu wollen. 

Vorführung der Apparate auf Wunsch zu jeder Zeit 


L. u. J. Wollenberg, Albrechtstr. 6. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


schöne Lage unmittelbar am Strande, an 
ag, bequeme Verbindung mit der 3 km ent- 


legenen Stadt Rügenwalde. Billige Wohnnngs- und Lebensmittelpreise 


Prospekte und Auskunft durch die 


Bade- Verwaltung zu Rügenwalde. 


Part.⸗Wohnung 


3 Zimmer und Zubehör zu veraiethen. 
Bäckerſtra 


Srombergeit, 


Mittelgr. 


46 u. Vrückenfkr. 10: 
ohnungen zu vermieth. 
Kusel. 


Heuftädtifcher Markt 19 


eine mittlere Wohnung vom 1. Oktober 


zu vermieth 'n. 


Möbl. Zimmer 


zu baden 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


1 freundl. möbl. Zimmer 
mit Penſion tft von ſofort zu vermiethen. 
Junkerſtraße 6, 2 Tr. 
Daſelbſt gut er Mittagstiſch zu hıben. 


Die I. Etage 


4 Zimmer und Zubehör ift vom 1. O'tober 
zu vermiethen. Häcker traße 43. 


Die I. Etage 


4 Zimmer, Entree u. Zubehör iſt o. 1. Okibr. 
u vermieth n. Bäcker iraße 47. 


Victoria⸗Theater. 


Freitag, den 7. Juli 1899: 
Repertoirſtück des Berliner Hoftheaters! 


Unsere Tilli. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Francis Stahl. 


Sonntag: Zwei Vorſtellungen, 
Nachmi'tacs 4 Ub- u Abends 8 Ubr! 


—— ER nn EEE SEE Su tr AED ten 


Krieger: * Verein. 


Sonnabend, den S. d. Mts., 
Abende 8 Uhr 


Verſammlung 


bei Nicolai. 


Privat⸗Anterricht 


in den alten Sprachen, Franzöfiih und Mas 
ih matik für alle Klaſſen ertheilt 
A. Rudeloff, evang. luth. Hilfsprediger, 
Nenſtäbt. Warlt 7. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vers iethen. 


Ulmer & Kaun. 
Ede Wohnung, Schu omachernr. Nr. 1, 
2 Treppen, 5 Z:mmer, Balten und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


M. Kopczynski. 


Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nedengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Frau A. Schwartz. 


Freundl. Wohnung 
2 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Dtibr. 
zu vermietb. Mellien ſtraße 81, 3 Tr, 


Kellerwohnung 
2 Stuben u. Zubehör von }nfort zu vecmieih 
Mellienſtraße 84. 
Aut. Marti in eine freundliche 
Wohnung von 4 Zimmern z 1. Oktbr. 
zu v. Näh. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. 


Die II. Etage 


5 Zimmer, Entree und Zubehör v. ı. Oktob er 
O. A. Gucksch, Breiteſtr. 20. 


In meinem Hause Braner⸗ u. Jacobs 
e 


ohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör vom T. Oktober zu 
vermiethen. 


Allſtidtiſcer Markt Nr. 17, 
1. Etag 


Robert Tilk. 


e, 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Geschw. Bayer. 
Die II Etage, 


3 Zimmer mit allem Zubehör tft v. 1. Oktbr. 
Bäckerſtr 


zu vermiethen. aße 47. 


Kloſternraße 20. Zweite Eiage, rechts, 
it eine Wohnung von 4 Zimmer zu ver ⸗ 
niethen. Auskunft ertheilt Schnitzker. 


1 freundliche Wohnung 
"ulmerär. 13. 2. Etg., iſt zu vermiethen. 
W%öbl. Simm zu verm. Gerberstr. 1315, 2 Tr. 
don 1. Ottodec d. Js. 


Seglerſtr. 6 zu verm. 
Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 


ohnung, III. Etage, 8 Zemmer, groß 
En ree, Speiſekammer. Mädchruſtube, 


gemeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Baderßraße 2. 


e Mellienſtraße 89 


ſind Wohnungen von 2— 6 Zimmern, reich⸗ 
haltigem Zubehör, auf Wunſch geräumige Pferdt⸗ 
ſtälle, Wa genremiſe ſofort oder 1. Oktober cr. 
zu bermietben. 


Mellien- u. Ulangnstr.-Ecke 


d Wohnungen von je 6 Zimmern, fraß 


Bad e. eventl. Pſerdeſtall billign zu 


vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Schützt die Vögel! 


Aus zahlreichen Gegenden unſeres Vatcr⸗ 
landes kommen Klagen wegen Ueberhand⸗ 
nahme der Maikäfer, der Raupen und anderen 
Ungezieferz. Der Hauptgrund hierfür tft in 
der Abnahme der Vogelwelt zu fuchen! 
Niemand darf einen nüßlichen Vogel 
tödten oder fangen oder Eier 
Nefterausnehmen! Jedermann muß 
für Brutſtätten ſorgen durch Anbringung von 
Niſtkäſtchen ac, als Erſaß für die durch die 
ſortſchreitende Kultur den Vögeln entzogenen 
vatürlichen Brutſtätten! Keine Dame 
trage Vogelbälge oder Federn als Schmuck 
Raubzeug iſt auszurotten, namentlich wil⸗ 
dernde Katzen; dies iſt jetzt, wo die 
Jungen flügge werden, beionber& zu beachten! 


Der Thierſchutzverein 
für Thorn und Umgegend. 


Malles⸗Heringe 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Herrschaftl. Wohnung 


don 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
renovirt, zu dermiethen. 5122 
Schul-. u Wellienſtr. Ecke 1 
Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort zu verm. Bäck 


erw. 47, 8 Tr 
get un ım gel und 
allung, dito allung im Hof. 
83 Louis Kaliseher: 
Die bisher von Freiherrn y. Recum 
innegehabt e 


Wohnung 


Brombergerir 68/70 4 


— 


immer all ör, erde; 
don etc. iſt — ee vom 
1. Oktober zu vermiethen 


O. 13. Dietrich & Sohn. 


ie von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 
I. Etage 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu dermieth. 
S Simonsohn. 


Freundl. Wohnung 


3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Mellen uraße 84, part. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit ſeparaten Eingängen wird 
zum 1. Oktober geſucht. Off. u. M. S. 100 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr 24. 


1 filberne Herrenuhr 


ift in der Brückenſtraßße verloren. Wegen 
Belohnung bei Herrn Körner, Bäder 
e 11 abzugeben. 


Shnagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


— 


